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Anwenderbericht

Eine ästhetisch 
anspruchsvolle Ver-
sorgung mit Veneers
Heute entscheiden sich die meisten Patienten für die ästhetisch anspruchsvolleren Behandlungsoptio-
nen in der Zahnheilkunde. Insbesondere Veneers und Bleaching sind zu populären Modewörtern im
Alltagsleben geworden und TV-Sitcoms sowie Film- und Zeitschriftenwerbung haben diese kosmeti-
schen Techniken zu vertrauten Begriffen gemacht. Als Resultat müssen zahnärztliche Praxisteams die
Nachfragen ihrer Patienten befriedigen und die Versorgung mit metallfreien Restaurationen perfekt 
beherrschen.
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� Zahnärzte können eine Vielzahl von Fachartikeln
und weiterführenden Kursen über die wissenschaft-
lichen Hintergründe und Technologien von Keramik,
Zirkonoxid und Komposit finden. Doch da der Schwer-
punkt häufig auf dem endgültigen Zahnersatz oder
der direkten Restauration liegt, werden die zuneh-
mend wichtigen Hilfsmaterialien häufig übergangen,
die gleichermaßen zum klinischen Erfolg dieser
neuen Werkstoffe und Restaurationen beitragen: 
Abform- und Provisorienmaterialien, Bondingmittel
und Zemente. Eine Fortbildung ist unerlässlich, da Ze-

mentieren und Bonden zwei Bereiche der ästheti-
schen Zahnheilkunde sind, die sich über Generatio-
nen von Produkten und Techniken weiterentwickelt
haben. Diese Prozesse sind entscheidend, damit äs-
thetische Restaurationen sowohl funktionstüchtig als
auch komfortabel werden.

Aus diesem Grund kann die Versorgung mit Ve-
neers eine optimale, konservative Alternative zur
Überkronung von Zähnen sein, da die Erhaltung von
Zahnsubstanz für Zahnärzte und Patienten in glei-
chem Maße wichtig ist. Die ästhetisch höchst an-
spruchsvollen Resultate beruhen auf der Tatsache,
dass Keramik im Endzustand eine transluzente Ober-
flächenbeschaffenheit besitzt, die der des natürlichen
Zahnschmelzes ähnelt. Zahnärzte, Helferinnen und
Zahntechniker betreiben einen enormen Aufwand an
Zeit und Mühe, um Veneers zu perfektionieren und
Frakturen zu vermeiden – durch akribische Präpara-
tion, Material- und Farbauswahl, Anpassung und
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Handlungsbedarf
durch multiple Fraktu-

ren, Entkalkungen,
abnutzungsbedingt 

verkürzter Frontzähne
sowie eine asymmet-

rische Lachlinie.

„Die ästhetisch höchst an-
spruchsvollen Resultate beruhen
auf der Tatsache, dass Keramik
im Endzustand eine transluzente
Oberflächenbeschaffenheit 
besitzt, die der des natürlichen
Zahnschmelzes ähnelt.“


